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111 GRÜNDE, BORUSSIA DORTMUND 
ZU LIEBEN
Eine Liebeserklärung an den großartigsten 
Fußballverein der Welt


 
»Doing well in football is like childbirth – 
it doesn’t happen overnight.« 
BRIAN CLOUGH
 
*
 
»Später werde ich über das alles Genaueres schreiben.« RAINALD GOETZ, »LOSLABERN«
VORWORT

AUFWÄRMEN
 
Wie herrlich vermessen: 111 Gründe, Borussia Dortmund zu lieben. Wirklich? Ganz im Ernst jetzt? An der Börse warnt man davor, zu hoch einzusteigen. Im Fußball ist das ähnlich. Zu hoch eingestiegen, und schon zückt der Schiri Gelb. Für die, die bereits dabei sind, muss keine Überzeugungsarbeit geleistet werden. Die wissen, warum das beim BVB alles so großartig ist und verrückt und manchmal herzzerreißend. Wer noch nicht dabei ist und jetzt erst bei Borussia Dortmund einsteigt, fällt schnell unter Modefan-Verdacht. Logo, die Jungs haben grad einen ganz guten Lauf, da macht’s noch mehr Spaß, mit auf Reise zu gehen. Aber wer wäre momentan nicht sowieso hingerissen von den Fähigkeiten eines Marco Reus? Diesen mühelosen, traumhaften Doppelpässen mit Nuri Şahin? Der Grandezza eines Mats Hummels beim Spielaufbau? Davon, wie abgeklärt ein İlkay Gündoğan Spiele lenken kann?
Damit sich die Leidenschaft für einen Verein komplett entfalten kann, gehören neben den Momenten des Triumphes halt auch die vielen Augenblicke, wo es drunter und drüber geht. Davon gab’s mehr als genug bei der Borussia. Einige muss man genießen, viele schlichtweg durchstehen. Ein Relikt aus einer sehr, sehr dunklen Zeit in Dortmund ist beispielsweise die BVB-Aktie. Sinnbild für den Beinahbankrott des ganzen Vereins. Auf der anderen Seite: Der Börsenkurs ist so konstant niedrig, da lohnt es sich, jederzeit einzusteigen. 
111 Gründe also. Ist denn alles drin? Ja, alles, restlos. Wird es lehrreich? Absolut – Geografie mit Andy Möller (#32, S. 80), Englisch mit Roman Weidenfeller (#92, S. 186). Wird es traurig? Sicher doch – erwachsene Männer weinen (#11, S. 33). Wird man sich wie einst Thomas Doll »den Arsch ablachen«? Garantiert – zubeißende Hunde (#2, S. 14). Also kommen auch Tiere vor? Ja – und Oliver Kahn sowieso (#62, S. 134). Und Kinder? Nein, aber es wird heftig geknutscht (#57, S. 126). Das gesamte Paket eben. 111-mal Schwarz-Gelb. Hier schwarz auf weiß. Daniel-C. Schmidt
1. KAPITEL

SPIELE, SPIELER, TRIUMPHE: SAGENHAFTER BVB
 
 
1. GRUND
Weil Andreas Möller keine Ahnung von Geografie hat und deshalb wohl auf Schalke gelandet sein muss.
Für Fans liegt das Ersatzreligiöse im Fußball so nah. Der Herr ist mein Kapitän, mir wird nichts mangeln, lautet eins dieser samstäglichen Stoßgebete der Verzweiflung.
Diese Ausnahmefigur dennoch als verlorenen Sohn der Stadt zu bezeichnen würde wohl allen bibeltreuen Fußballfans das Weihwasser in der Trinkflasche gefrieren lassen. »Lost«, also englisch für »abhandengekommen« oder »verloren gegangen sein«, das vielleicht schon. Andreas Möller ist Hesse, geboren und aufgewachsen am Main in Frankfurt. So viel ist geografisch verankert in der Geschichte dieses bemerkenswerten Fußballers. Denn nach seinen Jugendjahren in den Frankfurter Nachwuchsmannschaften beginnt eine überschaubare, wie manch Schlaufuchs mit Diercke Weltatlas unterm Arm unkt, Irrfahrt durch die malerischsten Städte Europas.
Also, los geht’s: Der kleine Andy, nicht ganz 18 Jahre alt, rückt bei Eintracht Frankfurt in den Profikader, muss sich allerdings etwas gedulden bis zu seinem ersten Bundesligaeinsatz im April 1986. Anderthalb Jahre später verlässt er zur Winterpause als neuer Spielmacher den Verein Richtung BVB, gewinnt dort 1989 den DFB-Pokal, sein bis dato größter Erfolg. Und dann? Möller dreht sich auf seinem bestollten Hacken und geht zurück zu – Eintracht Frankfurt. Gut, kein Problem, da kommt er her. Die Heimat weckt in vielen Menschen starke Gefühle.
24 Monate gehen ins Land, und jetzt wird es bizarr. Möller hat Wechselabsichten. Wo will er hin? Er selbst wird diese Worte viel später bestreiten, in der Fußball-Folklore sind sie wie folgt überliefert: »Mailand oder Madrid, Hauptsache Italien.« Schlussendlich zieht es Möller nach Nordspanien, zu Juventus Turin. Dort hebt er 1993 den UEFA-Cup in den Abendhimmel. Er hat einen Treffer zum 3:0-Finalrückspiel beigesteuert, kann sich verdient über die Trophäe freuen. Der gegnerischen Mannschaft (ausgerechnet der BVB) bleibt das lange Gesicht über den zweiten Platz. Obgleich man anscheinend wieder Gefallen aneinander findet. Denn, quelle surprise!, Möller verabschiedet sich nach zwei Jahren Turin und heuert abermals bei Borussia Dortmund an. Also die Rückkehr des verlorenen Sohnes? Wenn man von einem derart eifrigen Handlungsreisenden wie Möller spricht, ist wohl noch viel Luft nach oben, bevor man sich in biblischen Gleichnissen verstricken sollte.
Und ob der begnadete Spielmacher anschließend, nach sechs erfolgreichen Jahren mit dem BVB, inklusive Gewinn zweier Meisterschaften und der Champions League, tatsächlich eine Todsünde begangen hat, ist eine Frage der theologischen Auslegung. Versuchen wir es: Wer irgendwo sechs Jahre weilt, so lang wie nirgendwo sonst zuvor, muss sich in irgendeiner Art und Weise wohlfühlen. Niemand hält ihn dort fest. Wenn es ihm nicht gefallen hat, packt er sein Säcklein und zieht weiter, in den meisten Fällen zurück in den Schoß seiner Heimat oder, in Borussias Fall, zurück zu altbekannter Wirkungsstätte, der zweiten Heimat sozusagen. Und plötzlich, ganz plötzlich zieht es Andreas Möller aus Dortmund woandershin. Nach Gelsenkirchen, zu Schalke 04. Klingt nach Hochverrat. Was, unter uns Pastorentöchtern, keine der sieben Todsünden ist. Es kann sich, ist ihm denn kein biblisches Vergehen nachzuweisen, nur um die Auflösung der Möller’schen Irrfahrt handeln: Die Schalker Episode ist lediglich ein großes Missverständnis seinerseits; der Mann hat keine Ahnung von Geografie. Im Anschluss wechselt er nämlich zurück zu Eintracht Frankfurt und beendet elf Spiele später seine Spielerkarriere.
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